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E-Learning und Blended-Learning-Angebote:
Möglichkeiten beruflicher Weiterbildung für Kita-Fachkräfte
Christina Buschle und Anke König
Zusammenfassung
Der vorliegende Artikel thematisiert die Chancen von E-Learning-Angeboten – und im spe-
ziellen Blended-Learning-Angeboten – für die berufsbezogene Weiterbildung frühpäda-
gogischer Fachkräfte. Gleichzeitig zeigt er Schwierigkeiten und Herausforderungen auf, 
welche die Verwendung dieser Formate im Arbeitsfeld Kindertageseinrichtung (Kita) und 
in der Weiterbildung mit sich bringen. Dazu wird ein Überblick über ausgewählte Weiter-
bildungsangebote gegeben, die mit beiden Formaten arbeiten. Ergänzend werden das 
Weiterbildungsverhalten der Fachkräfte und damit auch deren Bedarfe untersucht sowie 
der Forschungsstand zu Blended-Learning-Massnahmen in der Weiterbildung skizziert. 
Blended-Learning-Formate können berufsbezogene Weiterbildungsangebote für Kita-
Fachkräfte gewinnbringend ergänzen. Allerdings sind bisher Angebot und Zielgruppe 
erst mässig aufeinander abgestimmt. In Zeiten knapper Personalressourcen darf jedoch 
Blended-Learning nicht als ökonomische Lösung zur Wahrung des Weiterbildungsbedarfs 
verstanden werden. Vielmehr müssen Frühpädagogik und Weiterbildung bezüglich ih-
rer Mediennutzung gleichermassen an den Modernisierungsprozessen partizipieren. Nur 
so können die Angebote auf eine für Einrichtung, Fachkräfte und Kinder sinnvolle Weise 
genutzt, die Transformationsprozesse im Arbeitsfeld Kita vorangetrieben und die gesell-
schaftliche Teilhabe und Partizipation der Kita-Fachkräfte gesichert werden.
E-Learning and Blended-Learning: Opportunities for vocational further education of 
early childhood education professionals
Abstract
This article discusses the opportunities and chances associated with e-learning – and 
blended learning in particular – for vocational further education of early childhood 
education professionals. It also points out challenges and difficulties of using these 
alternative learning approaches in the context of day care centres and further education 
in general. The article provides an overview of selected further educational opportunities 
in this area based on these two formats. In addition, we discuss the further educational 
need, behaviour and activities of early childhood education professionals, and outline 
the current state of research with regard to blended learning in further education. While 
blended learning can enrich vocational further education of early childhood education 
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professionals, we find that currently the available offers are poorly tailored with regard to 
the target group. In view of scarce staff resources blended learning should not be regarded 
as an easy way out and economic solution to the problem of meeting further educational 
requirements. Instead, in terms of media use both early childhood education and further 
education should participate equally in the process of modernising their respective field. 
In this way e-learning and blended learning can become useful for organisations and 
professionals as well as children; it can contribute to the transformation of the sphere 
of day care centres; and it can help to secure the social participation of early childhood 
education professionals.
Seit einigen Jahren wachsen die Qualitätsansprüche an den Bildungsort Kita. Fra-
gen etwa zur Inklusion, zur Anschlussfähigkeit zwischen Kita und Schule sowie zur 
Chancengerechtigkeit bestimmen den aktuellen bildungspolitischen Diskurs, in den 
die Kita eingebunden ist. Der Druck seitens der Bildungspolitik sowie die mit dem 
Ausbau dieses Bildungssektors einhergehenden Personalgewinnungsstrategien för-
dern nicht nur berufsbegleitende Weiterbildungen, sondern auch Aufstiegs- sowie 
Anpassungsweiterbildungen für den Quer- oder Wiedereinstieg. In Zukunft könnten 
durchlässige Berufskarrieren von Kindertagespflegerinnen und -pflegern bis zur Ge-
schäftsführung eines Kita-Trägers führen. Damit würde sich das Feld zunehmend von 
innen heraus professionalisieren. Weiterbildung fungiert als ein grosser Hoffnungs-
träger: Sie soll die Transformationsprozesse nicht nur unterstützen, sondern auch 
massgeblich mitgestalten (König & Buschle 2017, 128). 
Diesem Auftrag begegnet der Weiterbildungsmarkt mit zahlreichen Anbietern so-
wie einem enormen Spektrum an Themen, Kostenmodellen und Formaten. Darüber 
hinaus gewinnen digitale Medien in der Erwachsenenbildung an Bedeutung (Rohs 
2017). Die derzeitige Angebotsvielfalt wird noch erweitert durch multimediale Tech-
nologien. Neben den klassischen Lehr-Lern-Formaten (Seminare, Workshops, etc.) 
haben sich in der Weiterbildung in den letzten Jahren virtuelle E-Learning-Angebote 
(web-based learning, online Learning, etc.) etabliert. Insbesondere innerhalb der be-
ruflichen Weiterbildung ist Blended-Learning inzwischen geläufig (Wolter 2007, 125). 
Über Vor- und Nachteile der Angebotsformen sowie den Einfluss klassischer Formate 
und virtueller Lehr-Lern-Angebote auf den Lernerfolg wird kritisch diskutiert (Pietraß 
2015; Rohs 2017). Im Zuge dieser Diskussion hat sich mit dem Begriff «Blended-Lear-
ning» eine pragmatische Formatbeschreibung etabliert, die der Mediennutzung in 
den Weiterbildungen besonders nahekommt (u.a. Mandl & Kopp 2006; Kopp & Mandl 
2009, 2011; Reimer 2004). Hierbei werden virtuelle Lernphasen (E-Learning-Phasen) 
mit Präsenzlernphasen verbunden. Die Kombination aus klassischer Präsenzlehre 
und digitalen Medien macht sich die Vorteile beider Angebotsformen zunutze und 
entspricht damit der Vernetzung digitaler Medien im Alltag.
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Digitale Medien gewinnen auch im Arbeitsfeld Kindertageseinrichtung an Bedeu-
tung.1 Allerdings nehmen bislang nur wenige Studien digitalisierte Weiterbildungs-
formate für Kita-Fachkräfte in den Blick. Da personenbezogene soziale Dienstleis-
tungen von der Digitalisierung nicht direkt betroffen sind (Baethge & Baethge-Kinsky 
2017), ist dieser zielgruppenspezifische Blick jedoch zwingend notwendig. Zugangs-
möglichkeiten zu Informations- und Kommunikationstechniken sind im beruflichen 
Kontext der Kita-Fachkräfte beschränkt (Meister u.a. 2012). Zudem handelt es sich 
um einen Arbeitsbereich der gekennzeichnet ist durch einen hohen Frauenanteil (in 
Teilzeit) und einen «längeren Verbleib älterer Beschäftigter» (Autorengruppe Fach-
kräftebarometer 2017, 160; Baethge & Baethge-Kinsky 2017). Gerade hier besteht der 
Auftrag einer digitalen Spaltung entgegenzuwirken (Riehm & Krings 2006) und An-
gebote zu schaffen, die die Besonderheiten des Arbeitsfeldes berücksichtigen und 
die Chancen für einen «erfolgreichen Bildungs- und Berufsweg» (KMK 2016) für die 
Kita-Fachkräfte eröffnen. 
Der Artikel befasst sich, in Ermangelung einer soliden empirischen Datenlage, ar-
gumentativ mit der Frage, welche Möglichkeiten sich durch E-Learning und Blended-
Learning für den frühpädagogischen Weiterbildungssektor eröffnen. Zunächst wird 
ein Überblick über virtuelle Lehr-Lern-Angebote gegeben indem frei zugängliche E-
Learning- und Blended-Learning-Weiterbildungen für frühpädagogische Fachkräfte 
analysiert werden. Anschliessend wird das Weiterbildungsverhalten der frühpädago-
gischen Fachkräfte genauer in den Blick genommen. In einem weiteren Schritt wer-
den die Konzepte von E-Learning und Blended-Learning geschärft und u.a. die di-
daktischen Herausforderungen bei der Konzeption von Blended-Learning-Formaten 
umrissen. In der abschliessenden Diskussion werden die Zielgruppenspezifika mit 
den Besonderheiten der mediendidaktischen Konzeption verbunden und Perspekti-
ven für die frühpädagogische Weiterbildung benannt. 
E-Learning- und Blended-Learning-Angebote für Kita-Fachkräfte: Status Quo
Virtuelle Lehr-Lern-Angebote sind inzwischen sehr verbreitet. Die Branchenzahlen 
der Fernunterrichtsstatistik 2014 für den mediengestützten und tutoriell betreuten 
Weiterbildungsmarkt zeigen, dass die Anzahl der Anbieter sowie der Teilnehmenden 
an privaten Fernhochschulen (akademisches Fernstudium) kontinuierlich steigt. 
Aber auch der subakademische Bereich, der zulassungsfreie Lehrgänge wie bspw. in-
nerbetriebliche Weiterbildungen einschliesst, wächst weiter. Resonanz erfahren die 
Angebote insbesondere bei Personen zwischen 26 und 30 sowie zwischen 41 und 50 
Jahren. Das Geschlechterverhältnis ist dabei ausgewogen (Forum DistancE-Learning 
e.V. 2015).
1 Im Entwurf zum länderübergreifenden Lehrplan für Erzieherinnen und Erzieher (Länderübergreifender 
Lehrplan Erzieherin/Erzieher 2012) wird die Medienkompetenz als zentrale Herausforderung in der Ausbil-
dung genannt.
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Einschätzungen zur zukünftigen Relevanz von Lerntechnologien zeigen, dass 97% 
der befragten Expertinnen und Experten aus dem E-Learning-Bereich das Blended-
Learning auch für die nächsten drei Jahre als «hochrelevante Lernform in der beruf-
lichen Aus- und Weiterbildung» (mmb-Institut 2016, 6) einschätzen. Aber auch vir-
tuelle Klassenräume/Webinare werden in der beruflichen Weiterbildung weiterhin 
von grosser Bedeutung sein (ebd.). Diese Befunde relativieren sich mit Blick auf die 
Ergebnisse des Adult Education Survey (AES). Hier wird deutlich, dass digitale Lern-
formate bis dato noch eine geringere Rolle spielen als klassische Lernformate. Vor 
allem in der betrieblichen Weiterbildung (BMBF 2017, 54f). 
Konkrete Bezüge zu den Kita-Fachkräften und deren Nutzung von virtuellen Lehr-
Lern-Angeboten fehlen in den ausgewiesenen Statistiken. Ebenso mangelt es an ei-
ner Übersicht aller angebotenen Fort- und Weiterbildungen im E-Learning-Format. 
Eine Internetrecherche unter den Schlagworten «Weiterbildung E-Learning frühpä-
dagogische Fachkräfte/Kita» sowie «Weiterbildung Blended-Learning frühpädago-
gische Fachkräfte/Kita» fördert über einige wenige gelistete und öffentlich zugäng-
liche Angebote beim Deutschen Bildungsserver2 (siehe Tabelle 1) hinaus vereinzelt 
weitere Anbieter und Angebote im Online-Format für Kita-Fachkräfte zu Tage. Hierzu 
gehören Angebote von privaten/kommerziellen Anbietern (z.B. Kita-Campus3; kiTa-
aktuell.de4; kiport5; Fernakademie für Pädagogik und Sozialberufe6 etc.). Aber auch 
Angebote, die im Rahmen von Förderinitiativen des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) oder des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frau-
en und Jugend (BMFSFJ) konzipiert und teilweise evaluiert wurden, wie bspw. der 
BiSS-Initiative.7 Deren Fortbildungskonzept ist (bisher) nur über das BiSS-Fortbil-
dungsportal für einen ausgewählten Personenkreis nutzbar und damit nicht öffent-
lich einsehbar. Ähnlich verhält es sich mit Online-Fortbildungen, welche die Stiftung 
2 Der Deutsche Bildungsserver ist ein von Bund und Ländern getragenes nationales Web-Portal und der 
zentrale Internet-Wegweiser zum Bildungssystem in Deutschland. Bund und Länder, die Europäische Uni-
on, Hochschulen, Schulen, Landesinstitute, Forschungs- und Serviceeinrichtungen sowie Einrichtungen 
stellen Fachinformationen für den Meta-Server bereit. Einträge werden durch die Redaktion überprüft. 






7 «Bildung durch Sprache und Schrift» (BiSS) ist eine gemeinsame Initiative des BMBF, des BMFSFJ sowie 
der Kultusministerkonferenz (KMK) und der Konferenz der Jugend- und Familienminister (JFMK) der Län-
der zur Verbesserung der Sprachförderung, Sprachdiagnostik und Leseförderung. Das Mercator-Institut 
für Sprachförderung und Deutsch als Zweitsprache der Universität zu Köln, das DIPF und die Humboldt-
Universität zu Berlin in Kooperation mit dem Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (IQB) 
übernehmen als Trägerkonsortium die wissenschaftliche Ausgestaltung und Gesamtkoordination des Pro-
gramms (http://www.biss-sprachbildung.de/biss.html?seite=28).
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«Haus der kleinen Forscher»8 anbietet. Hier werden den Kita-Fachkräften allerdings 
frei zugänglich Videos für Experimente und zu bestimmten Themen9 zur Verfügung 
gestellt. Auch über das E-Learning-Angebot zum Thema «Prävention von sexuellem 
Kindesmissbrauch»10 der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie/Psychotherapie 
des Universitätsklinikums Ulm können keine näheren Angaben bspw. im Hinblick 
auf verwendete Tools gemacht werden. Ein grosser Teil der E-Learning/Blended-
Learning-Angebote spricht damit nur eine «privilegierten Zielgruppe» an, indem sie 
einem lokalen Markt bspw. für ein Bundesland oder im Rahmen einer geförderten 
Initiative zur Verfügung stehen. Die Ergebnisse verweisen aber auf ein wachsendes 
Interesse an diesen Weiterbildungsformaten im Kita-Bereich.
Darüber hinaus wurde deutlich, dass diese Angebote nicht unmittelbar mit ein-
schlägigen Weiterbildungsdatenbanken verknüpft sind. Dies kann als Hinweis auf 
einen «blinden Fleck» gewertet werden: Weiterbildung (im Online-Format) für Kita-
Fachkräfte ist im Weiterbildungssektor noch kaum sichtbar.
Für den folgenden Überblick der vorhandenen Angebote im E-Learning-Format 
(Tabelle 1) wurden die im Deutschen Bildungsserver gelisteten (Stand März 2017) 
E-Learning-Angebote nach den Kategorien «Format», «Zielgruppe», «Themenspek-
trum», «Technische Voraussetzungen», «Medienkompetenz der Teilnehmenden», 
«Tools/Umsetzung», «Seminardauer und -gestaltung», «Kosten», «Prüfungsmodalitä-
ten», «Teilnahmebescheinigung» sowie die «Evaluation» der Angebote analysiert und 
tabellarisch zusammengestellt. 
8 Die gemeinnützige Stiftung «Haus der kleinen Forscher» engagiert sich seit 2006 deutschlandweit für die 




10 Im Rahmen eines vom BMBF geförderten Forschungsprojektes (2011-2014) wurde ein Online-Kurs für päd-
agogische und medizinisch-therapeutische Berufe entwickelt und evaluiert. Die Evaluationen zur Verbes-
serung der Lerninhalte und der Lernplattform fanden während des Kurses statt.
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Gelistete E-Learning Seminare für frühpädagogische Fachkräfte beim Deutschen Bildungsserver im Über-
blick11 12 13
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tung: BEB13
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11 Insbesondere bei den technischen Voraussetzungen wurden die Angaben im Wortlaut der Anbieter übernommen.
12 Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung.
13 Bildungsbewegungen von Kindern entdecken und begleiten.
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Netzwerk Vorlesen nifbe12/Karg Stif-
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Tab. 1.: E-Learning Seminare für frühpädagogische Fachkräfte beim Deutschen Bildungsserver im Überblick.14, 15, 16
14 Insbesondere bei den technischen Voraussetzungen wurden die Angaben im Wortlaut der Anbieter übernommen.
15 nifbe: Niedersächsisches Institut für frühkindliche Bildung und Entwicklung
16 BEB: Bildungsbewegungen von Kindern entdecken und begleiten.
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Zusammengefasst zeichnet sich aus den bisherigen Angeboten keine einheitliche 
Systematik bzw. Strategie für die Nutzung ab: Neben einer grossen Themenvielfalt 
(u.a. Begabungsförderung, Bewegungs- und Gesundheitserziehung, Leseförderung/
Vorlesen und Kinderschutz, etc.) zeigt sich eine Heterogenität bei der Ausgestaltung 
der einzelnen Seminare und der verwendeten digitalen Werkzeuge (siehe Tabelle 1). 
Das Spektrum reicht von Webinaren mit direktem Kontakt zum Weiterbildungsperso-
nal bis zur blossen Bereitstellung von Selbstlern-Materialien. Die Dauer variiert zwi-
schen kurzen Angeboten von 45 Minuten und modularisierten Angeboten von etwa 
einem Jahr. Die Adressaten sind heterogen: Neben dem leitenden und pädagogischen 
Personal werden bspw. auch Eltern anvisiert. Hier unterscheiden sich die Angebote 
nicht von herkömmlichen Weiterbildungsangeboten für das Arbeitsfeld Kita (König 
& Buschle 2017). In den Programmen der einzelnen Anbieter wird insbesondere die 
Flexibilität der E-Learning-Angebote betont: Ihre zeitliche und örtliche Ungebunden-
heit soll es der Zielgruppe erleichtern, Privates und Berufliches zu vereinbaren. Auch 
die unproblematische Bereitstellung von Lernmaterialien, die kostengünstige Anrei-
se und Übernachtung sowie die Wahl zwischen unterschiedlichen Lerntyp-Optionen 
werden beworben.
In erster Linie werden also Inhalt und ökonomische Vorteile der Weiterbildung 
beschrieben. Vernachlässigt werden hingegen die Gestaltung des Transfers, der Ar-
beitsfeldbezug sowie die mediendidaktische Ausgestaltung. Personenbezogene so-
ziale Dienstleistungen wie das Arbeitsfeld Kita werden soziologisch dem Typus der 
Interaktionsarbeit zugeordnet (Baethge & Baethge-Kinsky 2017). Um Einfluss auf den 
Transfer und die Arbeitsqualität in diesem speziellen Feld nehmen zu können, wäre 
daher der Kita-Bezug besonders wichtig. Auch der fehlende Fokus auf die medien-
didaktische Ausgestaltung muss erstaunen, denn die Anbieter betrachten zugleich 
den Erwerb von Medienkompetenzen als Win-Win-Effekt der E-Learning-Formate. 
In ihren Ausführungen bleiben sie dabei aber unkonkret. Wenig berücksichtigt wird 
zudem die Beschäftigung mit sozialen Medien, die für diese Zielgruppe besonders 
hinsichtlich des Austauschs mit externen Kollegien interessant sein könnte. Darüber 
hinaus werden die technischen Voraussetzungen bzw. die Rahmenbedingungen für 
die Teilnehmenden verkürzt behandelt. Teilweise ist die Dauer der Präsenzveranstal-
tungen bzw. der Online-Phasen unklar. Die Durchlässigkeit und Nachhaltigkeit der 
recherchierten Angebote sind – wie bereits erwähnt – schwer zu beurteilen, da es 
dazu nur vage Anhaltspunkte gibt. Zudem bleiben die Kriterien für die Zertifizierung 
der Angebote undurchsichtig. 
Insgesamt ist es selbst für ambitionierte Kita-Fachkräfte schwierig, durch Inter-
net-Recherche geeignete Kurse im E-Learning-/Blended-Learning-Format zu finden. 
Da auch der Weiterbildungsmarkt durch das Verhältnis von Angebot und Nachfrage 
reguliert wird (u.a. Holm 2012; König & Buschle 2017), zeigt sich hier für die Anbieter 
ein wesentliches Hindernis, diesen zu beeinflussen. 
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Um das Potenzial von Online-Formaten für Kita-Fachkräfte besser ausloten zu kön-
nen, ist ein differenzierter Blick auf das Weiterbildungsverhalten von Kita-Fachkräf-
ten (von Hippel & Tippelt 2011) und insbesondere deren Teilnahmemotiven zielfüh-
rend. 
Das Weiterbildungsverhalten der Kita-Fachkräfte: Weiterbildungsbeteiligung, Wei-
terbildungsmotive und -barrieren
Bis heute gilt, was bereits 2007 im Rahmen der Kita-Studie der GEW konstatiert 
wurde: Die Berufsgruppe der Erzieherinnen und Erzieher weist eine hohe Weiterbil-
dungsbeteiligung bzw. -bereitschaft auf. Angebote der beruflichen Weiterbildung 
nahmen 99% von 1.860 Befragten in Anspruch. 2010 gaben 96% der Befragten an, 
in den letzten 12 Monaten an mindestens einer Weiterbildungsveranstaltung teilge-
nommen zu haben.17 Leitungskräfte und höher qualifizierte Beschäftigte nutzen Wei-
terbildungsangebote häufiger und intensiver (Beher & Walter 2012, 34). Die Teilnah-
me an kurzzeitigen Veranstaltungen18 steht, neben der Lektüre von Fachzeitschriften 
und Fachbüchern (also dem informellen Lernen), konstant im Vordergrund (Fuchs-
Rechlin 2007, 15; Beher & Walter 2012; Buschle & Gruber, in Vorbereitung).
Eine genaue Betrachtung der Weiterbildungsbarrieren macht deutlich, warum 
der Besuch von kurzfristigen Angeboten bevorzugt wird, obwohl bisher kaum etwas 
über deren Nachhaltigkeit für die Arbeit in der Kita bekannt ist: 2010 gab knapp die 
Hälfte der Befragten an, vor allem die Leitungskräfte, dass ihnen aufgrund der ange-
spannten Personallage die Zeit fehle, an Weiterbildungsveranstaltungen teilzuneh-
men (strukturelle Voraussetzungen).19 Zu hohe Kosten oder private/familiäre Gründe 
(individuelle Voraussetzungen) waren ebenso von Belang. Zwei Drittel der Befrag-
ten nannten zu hohe berufliche Belastungen sowie zu geringe Beförderungschancen 
oder eine fehlende Erhöhung der Verdienstmöglichkeiten als Teilnahmebarrieren. 
Überdies wurde der Mangel an erhöhten Arbeitsmarktchancen, die fehlende Freistel-
lung durch den Arbeitgeber sowie ungenügende Teilnahmevoraussetzungen aufge-
führt (Beher & Walter 2012).
Trotz der hohen Weiterbildungsaffinität fällt die Teilnahme an den als flexibel 
beworbenen (siehe Kapitel «E-Learning- und Blended-Learning-Angebote für Kita-
Fachkräfte») Lernarrangements im E-Learning oder Blended-Learning-Format gering 
aus: Während 2007 noch keine informationstechnischen Angebote erhoben wurden, 
wurde die Teilnahme an Fernlehrgängen oder E-Learning-Angeboten in der Befra-
gung aus dem Jahr 2010 berücksichtigt: Allerdings partizipierten nur zwei Prozent 
17 2016 sind es nunmehr knapp 86% (Buschle & Gruber, in Vorbereitung).
18 2007 waren damit Vorträge oder Halbtagesseminare gemeint; 2010 und 2016 Veranstaltungen mit einer 
Dauer von bis zu drei Tagen oder weniger.
19 Dies bestätigen auch aktuelle Ergebnisse (Buschle & Gruber, in Vorbereitung).
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der 4.619 befragten pädagogischen Fachkräfte und Einrichtungsleitungen an diesen 
Formaten (Beher & Walter 2012). Dies hat sich bis heute nicht geändert (Buschle & 
Gruber, in Vorbereitung). 
Ein möglicher Grund mag darin liegen, dass es noch nicht viele Weiterbildungs-
anbieter gibt, die Weiterbildungen im Online-Format für frühpädagogische Fachkräf-
te in ihren Programmen ausweisen (siehe auch Kapitel «E-Learning- und Blended-
Learning-Angebote für Kita-Fachkräfte»): Im Jahr 2010 haben 10% von 493 befragten 
Weiterbildungsanbietern im Bereich Frühpädagogik Fernlehrgänge in traditioneller 
Form oder als E-Learning-Massnahme angeboten (Beher & Walter, 2010). Eine weite-
re Analyse fand unter 8.693 Angeboten nur fünf, die in diesem Format für Kita-Fach-
kräfte zur Verfügung stehen (Baumeister & Grieser, 2011). 
Darüber hinaus beeinflussen die Rahmenbedingungen der Einrichtungen das 
Weiterbildungsverhalten der Fachkräfte (von Hippel 2011), u.a. das Weiterbildungs-
klima ihrer Kita. Dieses wird von den befragten Leitungskräften und pädagogischen 
Mitarbeitenden als «generell sehr positiv bewertet» (Beher & Walter 2012, 46). Dabei 
wird die Unterstützung von Fort- und Weiterbildung seitens der direkten Vorgesetz-
ten als wichtiger Impuls für die Teilnahme angegeben. Darüber hinaus konnten die 
Befragten auch individuelle Teilnahmegründe nennen20: Der Erwerb neuer Kennt-
nisse und Fähigkeiten stand bei Leitungskräften und pädagogischen Mitarbeitenden 
in der retrospektiven Einschätzung an erster Stelle (auch Buschle 2014). Aber auch 
Praxistipps für die Kita-Arbeit zu erhalten, der Erfahrungsaustausch mit anderen,21 
Motivation für die eigene Arbeit zu erlangen, die Auseinandersetzung mit der eigenen 
Person sowie der Erhalt einer Teilnahmebescheinigung wurden als (sehr) wichtige 
Gründe benannt. Die Sicherung des eigenen Arbeitsplatzes oder aber die erhöhte 
Aussicht auf eine neue Stelle sowie der Erwerb eines beruflichen Abschlusses wa-
ren ähnlich wichtig (dazu genauer Beher & Walter 2012, 40f). Dennoch wird der ma-
terielle Nutzen eher gering eingeschätzt (ebd.; Schneewind et al. 2012). Besonders 
deutlich wird in allen Studien die Diskrepanz zwischen der hohen beruflichen Moti-
vation der Fachkräfte zur Weiterbildungsteilnahme und den einrichtungsbezogenen 
Rahmenbedingungen (wie bspw. die Personalsituation), die dieses Engagement nur 
mässig unterstützen (können). 
Welche Möglichkeiten, die Kita-Fachkräfte ansprechen könnten, stecken also 
noch in den Formaten, und was müsste bei der didaktischen Ausgestaltung beachtet 
werden? 
20  «Wie wichtig waren für Sie die folgenden Gründe an diesen Fort- und Weiterbildungsveranstaltungen teil-
zunehmen?»; Antwortskala von 1=sehr wichtig bis 4=sehr unwichtig.
21  Auch Buschle & Gruber (in Vorbereitung).
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E-Learning und Blended-Learning-Formate in der Weiterbildung
Virtuelles Lernen, Multimedia-Lernen, Online-Lernen, Lernen mit digitalen Medien, 
Lernen mit Neuen Medien, E-Learning – die Liste der verwendeten Begriffe ist lang 
und zeigt den Versuch, das mediendidaktische Potenzial möglichst treffend hervor-
zuheben (siehe auch Tabelle 1). Im Folgenden sollen Chancen und Grenzen dieser 
neuen Lernformate beleuchtet werden, um ihre Leistungsfähigkeit für den frühpäda-
gogischen Weiterbildungsmarkt differenzierter einschätzen zu können. Da die medi-
endidaktischen Aspekte der Lernformate an dieser Stelle unberücksichtigt bleiben, 
werden die weiten Begriffe E-Learning/Blended-Learning verwendet. 
E-Learning meint «alle Formen von Lernen, bei denen digitale Medien für die 
Distribution und Präsentation von Lernmaterialien einschließlich der Unterstützung 
zwischenmenschlicher Kommunikation in Lernprozessen zum Einsatz kommen» (Is-
sing & Klimsa 2011, 14). Dabei kann unterschieden werden zwischen online und off-
line nutzbaren Lernszenarien (ebd.; genauer Reimer 2004). Blended-Learning kann 
als eine spezielle Form des E-Learning angesehen werden. Beim Blended-Learning 
wechseln sich Phasen des E-Learning und gemeinsames Vorort-Lernens (Präsenzler-
nen) im Face-to-Face-Kontakt ab (Issing & Klimsa 2011; Kopp & Mandl 2009). 
Die Vorteile des Einsatzes digitaler Medien werden darin gesehen, dass sie den 
Zugang zu Bildungsmassnahmen für unterschiedliche Zielgruppen (bspw. solche mit 
eingeschränkter Mobilität) erleichtern, die Lernleistung verbessern oder aber die In-
dividualisierung des Lernens fördern können (Rohs 2017, 205; Lehmann & Schorer 
2016). Bezugnehmend auf die Heterogenität der Anbieter und Angebote (siehe Ka-
pitel «Einleitung») scheint es folgerichtig, dass mit dem Einsatz von E-Learning auch 
«höchst unterschiedliche Ansprüche und Ziele» (Reimer 2004, 266) einhergehen. Der 
«Erfolg einer didaktischen Methode – unabhängig vom Medium – [hängt] von der Pas-
sung an situative Anforderungen und somit von mehreren Parametern wie der Ziel-
gruppe, dem Lerninhalt sowie dem Lernziel [ab]» (Pietraß 2015, 152). Dabei müssen 
Einsatzmöglichkeiten und Bildungskontexte berücksichtigt werden. Allerdings gibt 
es keine konkreten Empfehlungen für die ideale didaktische Gestaltung von interak-
tiven Lernmaterialien. Dies ist gerade für die Praktiker, u.a. das Weiterbildungsper-
sonal oder die Planenden von Weiterbildungsveranstaltungen, problematisch (ebd., 
153; Rohs et al. 2017).
Zudem befinden sich Vorteile und Nutzen noch nicht in einem sinnvollen Ver-
hältnis: Auch wenn Kosten- und Zeitersparnis hilfreich sind, und E-Learning-Formate 
den Lernenden die Möglichkeit geben, individuell über Inhalt, Ort und Zeit ihres Ler-
nens zu entscheiden (siehe Kapitel «E-Learning- und Blended-Learning-Angebote für 
Kita-Fachkräfte»), so ist der Nutzen im Hinblick auf den Lernerfolg ohne klares di-
daktisches Konzept fraglich (Reimer 2004; Pietraß 2015). Nicht alle Lernziele werden 
mittels E-Learning erreicht:
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«Organizations with distributed workforces view e-learning as an economical 
way to reach employees around the world. Of course, not all learning needs 
can be met through e-learning; it is not a universal training solution. Thus we 
will see a blending of e-learning and classroom training.» (Wentling, Waight, 
Consuelo & Ruth 2002, 14). 
Eine Meta-Analyse der Effektivität von Online- und Blended-Learning-Massnahmen 
von Means, Toyama, Murphy und Baki (2013) untermauert den kritischen Blick auf 
reine E-Learning-Massnahmen und hebt die Vorteile von Blended-Learning-Forma-
ten hervor. Die Autoren zeigen auf, dass sich Online-Lernen etwas besser auf den 
Wissenserwerb der Studierenden/Lernenden unterschiedlichen Alters auswirkt als 
die klassische Face-to-Face-Lehre. Dabei haben sich vor allem signifikant positive-
re Unterschiede bei der Gegenüberstellung von Blended-Learning-Massnahmen und 
klassischer Lehre (Studium) gezeigt. Nicht aber beim Vergleich von reinen Online-
Kursen (d.h. E-Learning-Angeboten) und klassischer Lehre. Dabei muss allerdings 
berücksichtigt werden, dass Blended-Learning mit einem grösseren Anteil der On-
linephasen einen grösseren Effekt erzielt als Blended-Learning mit einem grösse-
ren Anteil an Präsenzphasen. Zudem scheint es bei einer Anleitung zu individuellen 
Lernaktivitäten beim E-Learning keinen Unterschied zur klassischen Lehre zu geben. 
Erfolgt die Gestaltung der Kurse lehrerzentriert oder kollaborativ, dann zeigen sich 
positive Effekte (ebd.).
Weiterbildungsmassnahmen, die ohne Präsenzphasen stattfinden, scheinen also 
weniger erfolgsversprechend zu sein. Dementsprechend werden immer häufiger 
Blended-Learning-Angebote konstruiert. Der Begriff des Blended-Learning wird in 
der Weiterbildungspraxis allerdings durchaus heterogen verwendet, bspw. werden 
unterschiedliche Medien, Kontexte, Lerninhalte oder pädagogische Ansätze wichtig 
(Oliver & Trigwell 2005; Kopp & Mandl 2009, 142). Kopp und Mandl (2009) plädie-
ren vor dem Hintergrund einer konstruktivistischen Auffassung der Lehrens und Ler-
nens dafür, Blended-Learning-Massnahmen aus der Perspektive der Lernenden zu 
betrachten und diese zum individuellen Lernen anzuregen. Damit schliessen sie an 
die Forderung an, die entsprechende Zielgruppe in Lernveranstaltungen im Blick zu 
behalten. Gleichzeitig bemerken sie kritisch, dass es in «diesem Bereich jedoch an 
begrifflicher Abgrenzung und Definition, an lehr-lerntheoretischen Ansätzen und an 
Studien zu forschungsrelevanten Fragestellungen [fehlt]» (ebd., 150). Insbesondere 
die Frage nach der didaktischen Gestaltung von Lehr-Lern-Angeboten scheint noch 
ungenügend beantwortet zu sein (ebd.). Gewarnt wird davor, Angebote um digitale 
Medien zu ergänzen, ohne die Sinnhaftigkeit der Implementierung genauer zu hin-
terfragen (Lehmann & Mandl 2006). 
Bei der didaktischen Gestaltung von Lernumgebungen müssen nach Kopp und 
Mandl (2009, 144) in der Folge vier Prinzipien beachtet werden: Authentizität der Auf-
gaben und Anwendungsbezug auf reale Problemstellungen; Multiple Kontexte und 
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Perspektiven auf spezifische Inhalte; Soziale Lernarrangements; Instruktionale An-
leitung und Unterstützung der Lernenden beim Umgang mit komplexen Aufgaben. 
Voraussetzung dafür, dass problemorientierte und medienbasierte Lernumgebun-
gen überhaupt funktionieren können, sind Selbststeuerungs-, Medien- und Koope-
rationskompetenzen der Lernenden: «Nur wenn der Lernende weiss, wie er sich In-
formationen besorgen, sie verarbeiten und Problemlösungen nutzen kann, wird er 
anwendungsrelevantes Wissen erwerben» (ebd., 145). Die Lernenden müssen in der 
Lage sein, den eigenen Lernprozess zu planen, zu überwachen und zu steuern sowie 
die eigene Freude am Lernen lebendig zu halten (Selbststeuerungskompetenz). Dazu 
sind Technikbeherrschung, Medienkompetenz, Analysefähigkeit sowie Kommunika-
tions- und Kooperationsvermögen wichtig. Nur dann zeigen sich in der Gruppenar-
beit positive Effekte auf das Lernen. 
Um Lernen erfolgreich werden zu lassen, müssen also unterschiedliche Aspekte 
bei der Konstruktion von Online-Massnahmen sowie Zielgruppenspezifika beachtet 
werden. Welche Chancen ergeben sich nun aus diesen Erkenntnissen und dem Wis-
sen um das Weiterbildungsverhalten frühpädagogischer Fachkräfte für deren Weiter-
bildung?
Schlussfolgerung: Möglichkeiten von Blended-Learning-Massnahmen für Kita-Fach-
kräfte
E-Learning-/Blended-Learning-Formate haben sich bisher nicht in der frühpädagogi-
schen Weiterbildungslandschaft etabliert, geraten aber zunehmend in den Fokus der 
Weiterbildungsanbieter (siehe Kapitel «E-Learning- und Blended-Learning-Angebote 
für Kita-Fachkräfte» und Kapitel «Das Weiterbildungsverhalten der Kita-Fachkräfte»). 
Pädagogische Qualität muss sich daran messen lassen, inwiefern hier pädago-
gische Fachkräfte auch ihre Belange erfüllt sehen. Nur wenn das Interesse der Teil-
nehmenden hoch ist, werden diese Formate im Arbeitsfeld Kita ihr volles Potenzial 
entfalten können. Um die Möglichkeiten für das Gelingen mediengestützter Weiter-
bildungsveranstaltungen zu erweitern und den Transfer der Lernergebnisse zu un-
terstützen, werden im Folgenden die Motive der Lernenden und die Möglichkeiten 
von E-Learning-/Blended-Learning-Formaten zueinander in Bezug gesetzt. Vor dem 
Hintergrund der Spezifika des Arbeitsfeldes werden u.a. die Teilnahmemotive der 
Zielgruppe (Hochholdinger, Meister & Schaper 2008) sowie die Herausforderungen 
für Weiterbildungsanbieter und Weiterbildungspersonal umrissen.
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Zielgruppenanalyse
Frühpädagogische Fachkräfte nehmen gerne und oft an Weiterbildungsveranstaltun-
gen teil. Ein nachhaltiger Effekt auf das Handeln der Fachkräfte in der Praxis wird vor 
allem einer Teilnahme an längeren Weiterbildungsveranstaltungen zugeschrieben. 
Der Abbau vorhandener Barrieren (siehe Kapitel «Das Weiterbildungsverhalten der 
Kita-Fachkräfte») könnte sich lohnen, um die Teilnahmebereitschaft bezüglich alter-
nativer Weiterbildungsformate zu fördern (von Hippel & Tippelt 2011). 
E-Learning-/Blended-Learning-Formate können attraktiv werden, wenn deren 
zeitliche und räumliche Flexibilität auch aus Sicht der pädagogischen Fachkräfte als 
gewinnbringend eingeschätzt wird und nicht nur aus Perspektive der Anbieter dieser 
Formate (siehe Kapitel «E-Learning- und Blended-Learning-Angebote für Kita-Fach-
kräfte», Tabelle 1). In Bezug auf die strukturellen Rahmenbedingungen, u.a. die ange-
spannte Personalsituation, liegt es nahe, E-Learning-/Blended-Learning-Formate als 
individualisierbar und flexibel zu präsentieren. Dies könnte noch stärker verbunden 
werden mit dem individuellen Interesse der Fachkräfte, Familie und Beruf zu verein-
baren. Dieses wird implizit in der hohen Teilzeitquote von 60% in den Kindertagesein-
richtungen ersichtlich (Autorengruppe Fachkräftebarometer 2017, 29). E-Learning-/
Blended-Learning-Formate könnten auch finanzielle Vorteile bieten, indem bspw. 
bei längeren Veranstaltungen die Kosten für Anfahrt, Unterkunft und Verpflegung 
geringer ausfallen oder entfallen. Bei mangelnder Kostenübernahme könnten diese 
Weiterbildungsformate auf diese Weise Barrierefreiheit fördern.
Wie in Kapitel «Das Weiterbildungsverhalten der Kita-Fachkräfte» beschrieben, 
schätzen pädagogische Fachkräfte an Weiterbildungen insbesondere den Austausch 
mit anderen. Da die Arbeit der Fachkräfte durch unterschiedliche Beziehungen (u.a. 
zu den Kindern, den Eltern, den Kolleginnen und Kollegen, Lehrkräften) und damit 
wesentlich durch Interaktion geprägt ist, gewinnt dieses Motiv für die Planung von 
E-Learning-/Blended-Learning-Formaten an Bedeutung. Kopp und Mandl (2009) for-
dern eine Gestaltung der Lernumgebung mit sozialen Lernarrangements, in denen 
«Wissenserwerb in der Interaktion mit anderen» (ebd., 143) stattfinden kann (siehe 
Kapitel «E-Learning und Blended-Learning-Formate in der Weiterbildung»). Für pä-
dagogische Fachkräfte hat dies doppelte Relevanz, nämlich Lernunterstützung und 
Arbeitsfeldbezug. Gerade Präsenzphasen bieten Raum zum Dialog, gleichzeitig könn-
ten geeignete E-Learning-Phasen konzipiert werden, die diesen Austausch ebenfalls 
fördern, und die Möglichketen von Social Media stärker genutzt werden.
Prinzipiell sind pädagogische Fachkräfte hochmotiviert, Neues zu lernen (siehe 
Kapitel «Das Weiterbildungsverhalten der Kita-Fachkräfte»). Blended-Learning-Mass-
nahmen könnten diese Einstellung noch verstärken. Denn die Lernformate sind we-
der an bestimmte Themen/Inhalte noch an einen bestimmten Zeitumfang gebunden 
(siehe Kapitel «E-Learning und Blended-Learning-Formate in der Weiterbildung»). 
Darüber hinaus eröffnen sie breite Recherchemöglichkeiten und unterstützen so 
64
Christina Buschle und Anke König www.medienpaed.com > 1.3.2018
selbstorganisiertes Lernen. Zudem hat das Gelernte auch positive Effekte auf das 
pädagogische Handeln der Fachkräfte (siehe Kapitel «E-Learning- und Blended-
Learning-Formate in der Weiterbildung»). Wie bei allen Lernformaten ist der Erfolg 
in hohem Masse davon abhängig, wie gut es gelingt, eine Passung zur Zielgruppe 
und deren Erwartungen herzustellen. Hier ist eine anspruchsvolle Zielgruppenanaly-
se u.a. mit Blick auf Lerntypen, Lerngewohnheiten, Lernerfahrungen und Vorwissen 
notwendig (Brünken & Seufert 2009; Goertz & Flasdick 2009). 
Eine grosse Herausforderung ist die mangelhafte technische Ausstattung. Das 
Arbeitsfeld ist nicht unmittelbar von der Digitalisierung betroffen und der Internet- 
oder Computerzugang ist nicht in allen Einrichtungen möglich (Buschle & Gruber, 
in Vorbereitung; auch Meister et al. 2012). Damit werden soziale Ungleichheiten be-
günstigt (bspw. im Hinblick auf die Digitale Spaltung) und stellen Weiterbildungs-
barrieren dar, die nicht zu unterschätzen sind. Digital-Literacy (Baethge & Baethge-
Kinsky 2017) ist hier ein zentrales Thema, um einer sozialen Spaltung der Berufs-
gruppen entgegen zu wirken (Riehm & Krings 2006) und den Zugang zu E-Learning/
Blended Learning Angeboten zu öffnen. Sollen die Weiterbildungsveranstaltungen 
berufsbegleitend, d.h. unter Umständen auch während der Arbeitszeit, stattfinden, 
müsste sichergestellt sein, dass die Kindertageseinrichtungen entsprechend ausge-
stattet sind. 
Daneben müssen die Medienkompetenzen22 der Kita-Fachkräfte berücksichtigt 
werden, denn sie sind Grundlage, um an Weiterbildungsveranstaltungen im Blen-
ded-Learning-Format erfolgreich teilnehmen zu können (siehe Kapitel «E-Learning 
und Blended-Learning-Formate in der Weiterbildung»; Dittler & Jechle 2009, 425). 
Prinzipiell erfordert die Tätigkeit im Arbeitsfeld Kita eine Auseinandersetzung mit 
den neuen Medien (Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest 2015). Dies 
zeigt sich auch an den Kita-Bildungsplänen in den einzelnen Ländern: «Medienerleb-
nisse aufzugreifen und den Kindern hierfür Verarbeitungsmöglichkeiten anzubieten, 
ist in Anbetracht der Vielzahl von medialen Eindrücken eine wichtige pädagogische 
Aufgabe» (Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes 
Nordrhein-Westfalen 2016, 128; Thüringer Ministerium für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur 2010). Zur Haltung der Fachkräfte im Hinblick auf neue Medien gibt es 
bis dato nur wenig empirisch gesicherte Erkenntnisse (u.a. Feil 1995; Six et al. 1998; 
Six & Gimmler 2007; Meister et al. 2012; Institut für Demoskopie Allensbach 2014; 
Friedrichs-Liesenkötter 2016). Die wenigen Studien verweisen aber darauf, dass 
Kita-Fachkräfte den neuen Medien und gerade einer frühen Medienbildung kritisch 
gegenüberstehen (Institut für Demoskopie Allensbach 2014). Dies mag den kontro-
versen Debatten rund um die Einführung neuer Medien in die Kita (Krey 2010), aber 
22 Hier sei nur kurz auf den kritischen Diskurs um die Begrifflichkeiten zur Medienkompetenz, Computerkom-
petenz und Digitalen Kompetenz hingewiesen (u.a. Filzmoser, 2016). Für den vorliegenden Artikel scheint 
es wichtig darauf zu verweisen, dass der verwendete Begriff der Medienkompetenz sowohl den Umgang 
mit Medien als auch die kritische Reflektion und den verantwortungsvollen Einsatz eben dieser impliziert.
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auch den grundlegenden Debatten um die Sinnhaftigkeit neuer Medien geschul-
det sein. Diese sind gleichermassen «bejubelt und verteufelt» (Barthelmeß 2015). 
Die Skepsis gegenüber Veränderungen im Rahmen der neuen Medien ist gerade in 
pädagogischen Arbeitsfeldern ein altes Phänomen. Hier zeigt sich im gesellschaft-
lichen Diskurs und ebenso im pädagogischen Arbeitsfeld ein Reaktionsmuster der 
«klassisch[en] bewahrpädagogische[n] Abwehrhaltung» (Thiel & Seiler 2012, 164; 
Reichert-Garschhammer 2016). Dennoch sind die Fachkräfte durchaus interessiert, 
an medienpädagogischen Fortbildungen teilzunehmen (Meister et al. 2012). In Bezug 
auf das Blended-Learning-Angebot gilt es, dieser Zurückhaltung klug zu begegnen. 
Denn die Bereitschaft, neue Medien zu nutzen, ist Voraussetzung für den Lern- und 
Transfererfolg (Dittler & Jechle 2009, 425) und die Möglichkeit zur Teilhabe in einer 
digitalisierten (Weiterbildungs-)Welt. Dazu müssen die Beweggründe der frühpäd-
agogischen Fachkräfte ernst genommen und etwaige Ressentiments hinsichtlich 
moderner Kommunikation überhaupt abgebaut werden. Bei der Implementierung 
onlinegestützter Weiterbildungen sollte die Latenzphase der Annahme bzw. Gewöh-
nung an die neuen Medien eingerechnet werden.
Daraus ergeben sich Implikationen für die Forschung. Zum einen muss die Hal-
tung der Kita-Fachkräfte (sich selbst und den Kindern gegenüber) zu neuen Medien 
deutlicher als bisher herausgearbeitet werden. Zum anderen müssen die Vorkennt-
nisse, Voraussetzungen sowie Modi ihrer privaten und beruflichen Nutzung neuer 
Medien analysiert werden. Denn nur so kann deutlich werden, welche Möglichkeiten 
zur Online-Weiterbildung Kita-Fachkräften überhaupt offenstehen. Zudem ist Wirk-
forschung erforderlich, um die Möglichkeiten von E-Learning/Blended Learning-An-
geboten für dieses Arbeitsfeld auch empirisch abzusichern. Dies kann insbesondere 
für Weiterbildungsanbieter interessant sein. Denn die Einführung der neuen Formate 
kann einen hohen (technischen) Umsetzungsaufwand (u.a. Bereitstellung der Platt-
form, Organisation und Wartung) mit sich bringen.
Im Folgenden werden die Aufgaben für Weiterbildungsanbieter und Weiterbil-
dungspersonal herausgestellt, die sich unter der derzeitigen Perspektive ableiten 
lassen.
Herausforderungen für Weiterbildungsanbieter und Weiterbildungspersonal
Mit Blended-Learning-Angeboten können die Weiterbildungsangebote auch für die 
frühpädagogischen Fachkräfte didaktisch erweitert werden. Gleichzeitig kann auf 
gesellschaftliche Veränderungsprozesse (flexible Arbeitsgestaltung) reagiert wer-
den. Letztere stellen für die Weiterbildung eine grosse Herausforderung bei der Frage 
nach den Zielen des medienpädagogischen Handelns und der medienpädagogischen 
Professionalisierung dar. Der Blick auf das Weiterbildungsverhalten, die -barrieren 
und -motive hat gezeigt, dass es sich lohnen kann, die Bedarfe, Erwartungen und 
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Voraussetzungen des Lernens der anvisierten Zielgruppe zu kennen und in die di-
daktische Planung und Ausgestaltung der Lernumgebung einzubeziehen. Dabei soll-
te auch der aktuelle Stand der Forschung im Blick behalten werden, um eine hohe 
Qualität der Angebote gewährleisten zu können. Damit sind nicht nur die Weiterbil-
dungsanbieter angesprochen, die vor dem Hintergrund der eigenen einrichtungs-
bezogenen Rahmenbedingungen und Zielsetzungen klar definieren müssen, was 
«gute» Weiterbildungsveranstaltungen ausmacht. Im Zuge des enormen Bedarfs an 
Weiterbildungen im Arbeitssektor der Frühpädagogik könnte Blended-Learning ein 
zukunftsfähiges Format sein, um aktuelle Themen mit unterschiedlichen Lernszena-
rien breit zu disseminieren und so den hohen Wissensbedarf in diesem Bildungsbe-
reich zu decken. Der Erfolg wird sich aber nur dann einstellen, wenn die Formate sich 
durch eine hohe pädagogische Qualität auszeichnen und Präsenz- und Onlinephasen 
gut aufeinander abgestimmt werden. Der soziale Erfahrungsaustausch muss dabei 
genügend Raum bekommen: Die gemeinsame Reflexion von Routinen und sozialen 
Praktiken ist ein wesentlicher Aspekt professionellen Handelns in Interaktionsberu-
fen. Weiterbildung eröffnet dafür einen Raum frei vom Handlungsdruck des Alltags 
(König 2014, 178). Personenfähigkeit und Anforderungen im Arbeitsfeld gilt es dafür 
im Blick zu behalten und so kompetenzorientierte Weiterbildung zu stärken.
Neben den Weiterbildungsanbietern ist vor allem auch das Weiterbildungsper-
sonal gefordert, welches die Verantwortung für die didaktische Umsetzung trägt. 
Dieses muss im kritischen und sozial verantwortungsvollen Umgang mit den neuen 
Lernformen geschult sein sowie Lehr-Lern-Ziele in Kombination mit den Inhalten im 
Blick behalten. Zeit, Dauer, Kosten (u.a. Geld und Personal) und ebenso die Erfahrun-
gen der Teilnehmenden mit Online-Lernen müssen Berücksichtigung finden. Damit 
das Personal als «Wegweiser und Begleiter im Netz» (Kerres & Preußler 2013, 30) für 
die Kita-Fachkräfte agieren kann, müssen Weiterbildungsveranstaltungen konzipiert 
werden, die in ihrer mediendidaktischen Ausgestaltung der Zielgruppe entsprechen. 
Dazu müssen sie über deren Lernbedürfnisse und -voraussetzungen gut informiert 
sein.
Neben der Notwendigkeit, Medienkompetenzen zu erwerben (Herber et al. 2013), 
um einen sinnvollen Medieneinsatz gewährleisten zu können (Schmidt-Hertha et al. 
2017), sind auch die Weiterbildungsanbieter bei der Auswahl geeigneten Personals 
in der Verantwortung. Die Fragen nach den medienpädagogischen Kompetenzen des 
(lehrenden) Weiterbildungspersonals stellen dabei eine Herausforderung dar. Bisher 
«können [dazu] keine validen Aussagen getroffen werden» (Rohs 2017, 232). Zudem 
ist nicht klar, «welche medialen Anforderungen an ErwachsenenbildnerInnen heute 
und in Zukunft gestellt werden» (Rohs et al. 2017, 9). Gerade bei den E-Learning-/
Blended-Learning-Formaten müssen die Beratung und das individuelle Coaching 
einzelner Teilnehmender aufrechterhalten oder intensiviert werden. Dieses kann, 
je nach Lerntyp und Lernbedarf, durchaus unterschiedlich ausfallen. Mit Blick auf 
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kontroverse Diskussion um die Medienkompetenz der Kita-Fachkräfte sowie die ent-
sprechenden Rahmenbedingungen in der Kita können hier besonderes Einfühlungs-
vermögen und eine intensivere Lernbegleitung (u.a. zum Erwerb von Digital-Literacy) 
wichtige Schritte sein, um E-Learning/Blended Learning Angebote für die pädagogi-
schen Fachkräfte zu öffnen. Inwiefern dies allerdings notwendig ist, um den Lern- 
und Transfererfolg zu steigern oder ob die Kita-Fachkräfte überhaupt diese Form des 
Lernens bevorzugen würden, muss empirisch erst geklärt werden.
Die Diskussion hat gezeigt, dass beim Einsatz der Blended-Learning-Formate An-
gebot und Zielgruppe erst mässig aufeinander abgestimmt sind. Sowohl auf Seiten 
der Weiterbildungsanbieter als auch auf Seiten der Kitas sowie der Kita-Fachkräfte 
ist noch einiges zu tun. 
Mit Fokus auf das Arbeitsfeld haben sich aber erste wichtige Hinweise an der 
Schnittstelle des Arbeitsfeldes Kindertagesbetreuung und den E-Learning- und Blen-
ded-Learning-Formaten ergeben, die für den Erfolg der Weiterbildungen in diesen 
Formaten handlungsleitend sein könnten: Die Interaktionsarbeit der Fachkräfte, de-
ren hoher Wissensbedarf und Lernbereitschaft, deren ambivalente und teilweise sehr 
kritische Haltung zu modernen Medien sowie die Erkenntnis, dass die Berufsgruppe 
nicht automatisch von den Veränderungen betroffen ist, die die Digitalisierung für 
die Arbeitswelt mit sich bringt. 
Um vertiefte Erkenntnisse zum Nutzungsverhalten der Fachkräfte zu gewinnen 
sowie Themen zu identifizieren, die solche Angebote für die Zielgruppe interessant 
machen, ist es notwendig, die Evaluationsforschung auszubauen. Weiterbildungsan-
bieter müssen sich bewusst sein, dass die digitale Innovation allein noch nicht die 
Qualität des Angebots bestimmt. Insbesondere in der Frühpädagogik, die sich als 
wachsender Weiterbildungsmarkt etabliert hat, darf nicht nur auf Fördermittel und 
ökonomische Durchführungen gesetzt werden, denn: «Oft verstetigen sich die in sol-
chen Projekten entwickelten Innovationen nicht, weil sie im Konflikt mit etablierten 
Bildungsstrukturen oder gesetzlichen Regelungen stehen: Noch immer mangelt es 
z.B. an Verfahren der Anerkennung informellen Lernens. Nur dort, wo die Struktu-
ren des Bildungssystems und der einzelnen Organisationen auf das digitale Lernen 
angepasst wurden, kann sich dieses langfristig etablieren» (Buchert & Grobe 2016, 
02-05). Blended-Learning-Angebote, die im Rahmen von geförderten Projekten/Initi-
ativen entstehen, laufen damit Gefahr, nur einer exklusiven Zielgruppe zur Verfügung 
zu stehen und nicht auf Dauer angelegt zu sein. Blended-Learning ist mithin keine 
schnelle Lösung zur Erhaltung des Weiterbildungsbedarfs in Zeiten angespannter 
Personalressourcen. Die Herausforderung liegt darin, die Systeme von Frühpädago-
gik und Weiterbildung stärker zu verzahnen und Modernisierungsprozesse in beiden 
Systemen wechselseitig zu entwickeln. Dann werden Blended-Learning-Formate 
auch in diesem Arbeitsfeld auf Resonanz stossen und Einfluss auf die pädagogische 
Qualität gewinnen.
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